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„ aufbauen wolte, so wurden dieselbe auf
,»Kaiserlichen Befehl auf die reuige Art,
„ wre solche aniezo zu sehen, angeleget, und

von der Stadt abgerucket

DasX. Lapitel.
Von der sthönen Lage der Stadt
Wien,  und der umliegenden Gegend.

Von der Fruchtbarkeit des Erdreichs/ und stäten
Überfluß aller Sachen in der Stadt.

§ I
/s sey uns erlaubet, aus des erst belob¬

ten Küchelbeckers anderen Theil die
kurzliche Beschreibung von der Lage,

und einigen gewünschtenUmstanden derStadt
Wien, und von der Fruchtbarkeit der hiesi-
gen Gegend, und des ganzen Landes, diestn
Capitel etnzuschalten, indem er die Sachen so
wohl abgebildet, daß wir denenselbenmun¬
fern Blattern einen Plaz einzuräumen kein
Bedencken tragen; und nur eines so das an¬
dere übrig ist , beyzusezen. Es liegt diese
Welt- berühmte Kaiser!. Haupt-und Resi¬
denz-Stadt ( saget er(s)) nach des Clavii

P Aus-
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226 Beschreibung der Stadt Wien
Ausrechnung, in seinen Tabulis Geographi-
ciö, unter den Grad4; . Minuten kongi-
tudinis, und 48. Grad 20. Minuten kati-
tudiniS, in einer unvergleichlichen, fruchtba¬
ren, luftigen und angenehmen Gegend, an
einem Arm der Donau, welcher die so ge¬
nannte kropoldsstadt von selbiger absondert.
Das Land herum ift gegen Morgen und Mit¬
tag ganz platt , und eben, von Abend gegen
Mitternacht zu aber, siehet manein mit Holz
und Wein bewachsenes, hohes, schönes und
fruchtbares Gebürqe, welches die Annehmlich¬
keit und schönen Prospekt dieser Gegend um
vieles vermehret.

§. n.
Cs sänget sich dasselbe bey Closter-Neu,

bürg an der Donau, mit dem so genannten
boben, und mit Holz bewachsenen Kalenberg
an, und gehet gegen Abend, bis an den Wie¬
ner-Wald, und verursachet dem Gesichte im
Frühling und Sommer, wenn alles grün ist,
Hin geringes Vergnügen; weit mehr aber
«erden die Augen von dem luftigen, frucht¬
baren, und fast in Form eines halben Cir-
ruls an dem Fuß gedachten Berge, um die
Stadt herum sich erstreckenden Wein-Ge¬
bürgt charmiret, auf welchen ein zimlich gu¬
ter Wein rm Überfluß wachset. Am aller¬
meisten träger endlich der breite in unter¬

schied-
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schiedliche Armen sich zertheilende , und viele
mit Holz bewachsene Jnsnln formirende Do¬
nau -Strom , zu der angenehmen Situation
dieser Stadt bey, als worinnen derselben nicht
leicht eine andere in Deutschland gleich kom¬
men wird ; der vielen Felder , Wein - und
schönen kust-Gärten , von welchen dieftlbe,
auf der mittägigen Seite umgeben , und
gleichsam eingeschlossen wird , vor jezo zuge-
schweigen.

Z. m.
Gleichwie nun der hiesigen Gegend an

Annehmlichkeit nicht das geringste abgehet;
also hat dieselbe auch noch die sonderbare
Avantage , daß der Boden und das Land
allhier , sowohl an Wein , als auch Getrayde,
Graß , Holz und anderen Gewächsen , über¬
aus fruchtbar ist , dergestalt , daß solches de-
nenselben, so es bauen , die angewendete Mü¬
he und Arbeit reichlich und mit Überfluß be¬
zahlet . Hierzu kommet noch das temperirte
und gesunde Cltma , womit die gütige Natur
diese Gegend begabet,welches so beschaffen,»»-
der menschlicheNatur dergestalt zuträglich ist,
daß man allhier,und in denen umliegendenOer-
tern nicht leichtetwasvon ansteckendenKranck-
heiten hören wird , dergleichen sonst in grossen
und volckreicheStadken,wegen der Vielheit der
Menschen nichts rares ist , welches allhier um
soviel destomehr zu bewunderen , weil in einer
kleinen und engen Stadt , so viele tausend

P a Men-



228 Beschreibung derGtadt Wien
Menschen , beysammen wohnen. Insgemein
schreibet man diese Gütigkeit des HimmelS
Lenen starcken Winden zu , welche in Oester¬
reich, und in dieser Gegend fast beständig we¬
hen , wodurch die Luft von den bösen undun¬
gesunden Ausdünstungen gereiniget , und der
Einwohner Gesundheit befördert und erhal¬
ten wird ; daher auch das Sprick -Wortent¬
standen : Vienna aur venrota , sur venenoia
ett . Und man observiret , daß daselbst , wenn
der Wind nicht starck wehet , gemeiniglich
Kranckhetten entstehen , welches vornehmlich
ehemals , da die Straffen der Stadt eben nicht
sonderlich sauber und rein gehalten wurden,
geschähe.

§ . IV.

Nachdem der Auctor von der grossen An¬
zahl der Wienerischen Einwohner gehandelt,
fahret er weiter in der Beschreibung fort-
sprechend: dieses ist auch die Ursache ( nemlich
die vielen Einwohner ) daß die herum liegen¬
de , und sonsten an und vor sich sehr frucht¬
bare Gegend , nicht vermögend ist die vielen
Einwohner dieser Stadt , mit dem jenigen,
was zu dem Unterhalt des menschlichen Le¬
bens nöthig ist , zu versorgen , und ihnen satt-
same Lebens-Mittel anzuschaffen. Denn ob
gleich sowohl Getrayde , als Wein allhier im
Überfluß wächset , sv wird dennoch beydeS

von



Das X . Lapitek. »29
Don andern Orten anhero qeschaffet , theils
dadurch dem besorgenden Mangel vorzukom¬
men , theils aber die deltcaten Mäuler desto
besser zu contentiren . Diesem nach wird aus
Ober -Oesterretch , und andern an der Donau
gelegenen Reichs - Provinzen , Getrayde,
Salz , Rhein - und MoIler - Wein , Holz,
Stroh , und ander Bedürfnis herbey geschaf-

! ftt ; aus dem benachbarten Böhmen und Mäh¬
ren w «rd ebenfals vieles Getrayde zugefah¬
ren . Aus Ungarn bekommet man die schön¬
sten und feisten Ochsen in grosser Menge , wo¬
von wöchentlich allhie etliche hundert Stücke
geschlachtet werden . Von dem delikaten To-
ckayer - Wein , Ausbruch , und andern gute»
Weinen , als Ofner , Erlauer , Oedenburger,
Reizerstorffer , und St . Georgner -Wein an-
lezo nichts zu gedencken , dessen Einfubre von
denen Oesterreichern sehr schwehr gemachet
wird.

§ . V.

Uber dies wird viel WildpretundFlügel-
werck aus besagten Königreiche anhero ge¬
bracht , wie auch Schaafe und ander Vieh.
Aus Steyermarck führet man nebst den vie¬
len Wildpret und guten Luttenberger Wein,
ungemeine fette Capaunen , und dergleichen
Fiügelwerck in grosser Menge zu , des guten
Eisens , so aus diesem Lande herbey geschaffet

P z wird,



rzc » Beschreibung der Stadt Wien
wird , zugeschweigen. Aus Tyrol und Ita¬
lien bekommt man nebst denen vielen und de¬
likaten Weinen , Früchten , und andern Sa¬
chen, die schönsten seidenen Zeuge , Sammet,
Strümpffe , die herrlichsten Früchte , Oel,
Austern , allerhand See -Fische und derglei¬
chen Waare , in grossen Überfluß , s§daß m<m
auch von solchen, alles um billigen Preis ha¬
ben kan. Gleicher Gestalt spüret man auch
an Francvsischen , Englischen und Holländi¬
schen Maaren , als Tüchern , Sammet , sei,
denen Zeugen , Galanterien und dergleichen,
keinen Mangel , sondern es werden solche sehr
starck allhier vertrieben , dergestalt , daß die
semgen , so den Wienerischen Zustand wohl
inne haben , vermittelst ihrer Ausrechnung
behaupten wollen , daß vor dergleichen aus¬
ländische Maaren , jährlich viele Millionen,
nach Franckreich , Engel - und Holland ge¬
hen , ongeachtet man Kaiserlicher Seite die¬
ses Commercium zu verschiedenen Malen ver¬
rotten.

§. VI.

Ob «ungleich alle die bisher erzehlten und
-Um menschlichen Unterhalt nöthiqe Sachen,
aus fremden und zum Tbeil entferneten Län¬
dern anbero gebracht werden ; so sind dessen
ohnqeachtet sowohl Victualien , als andere
Maaren , nach Proportiou , annochum zun.

lich
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lich wolfeylen Preis zu haben, sonderlich aber
Brvd, Wein, Bier, Salz/Fleisch, Holz rc.
welches allhier wolfeiler ist, als irgends in
einer grossen Stadt / sowohl in-als ausser
Deutschlandes. Hierzu aber tröget die avan-
tageuse Situation der Donau sehr vieles bey,
auf welcher die meisten Sachen ganz bequem
und mit leichten Kosten anhero geschiffet
werden. Bisher die Küchelbeckerische Be¬
schreibung.

§. VH.

WaS von der schönen Lage, und von
der angenehmen Landes-Gegend um Wien
gemeldet worden/ mag man sicherlich darum
der Stadt vor andern Städten Deutschlands
den Vorzug lassen. Zedwe-er/ der seine Au»
gen zu zeugen hat, muß es bekennen, inson¬
derheit der sich die Mühe giebet/ bey Hellen
Himmel den Leopold!/ oder Joseph-Berg/ so
der nicht weit entlegene Gallen-Berg ist/ zu
besteigen/ und von dort aus den rechten Au¬
genschein einzunehmen. O was entdecket sich
dafür einschöner Schau-Plaz! ja der schön¬
sten Prospecten von Landschaften der ganzen
Welt einer komt da für Augen, wo mau ganz
Wien mit denen Vorstädten/ die gegen Mit¬
tag, gegen Morgen/ und theils auch gegen
Mitternacht/ weit und breit, auf viel Meil
Weegs wett auslauffende Fläche, und frucht-

P 4 ha-



L?L Beschreibung der Stadt Wien
barefte mithäuffigeu Ortschaften unterspickte
Felder : gegen Abend , und an der Seite des
Gallen -Bergs diesseits : und jenseits der Do¬
nau auf den Brsen-Berg , und weiters her¬
um , die unzähligen Wein - Gebürge , grü¬
nes Gebüsche , und die Menge der grünen
Auen , Werder , und Donau Insuln übersie¬
bet , so in der That ein solche Augenweide,
die nirgends so leicht zu finden.

§. vm.
Es wächset aberum Wien , nicht nur

zimlich guter , sondern der beste Oefterrei-
cher Wein , nemlich auf dem Bisen -Berg,
zu Clvster - Neuburg , Nußdocf und Nuß-
berq , Heiligen -Stadt , Grinzing , Döbling,
auf den obern und untern Mecken , zu Ot-
tokrin in der Rothen -Erden , und weiters,
welche Weine dieser Gebürgen , nachdem sie
einige Jahr in Keller gelegen, für die besten
und gesundesten gehalten werden . Und sie
feynd es auch , die sich das kob selbst sprechen.
Wer weiß nicht , daß ein alter abgelegener
Maurer von GaißBergen , Ober - und Un-
ler -Reitterberg und Rotenberg , Grinzinger,
Nußberger und dergleichen eben für so köst¬
lich als Rhein - und Moßler -Wein gehalten
»erden, und denselben nichts nachgeben?

§. IX.
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§ . IX . -

Was zu realer Glückseeliqkeit der Stadt
das meiste bevtraget , ist iurnemlich dieses

. daß sie im Mittel - Punct der besten Lander
und Königreichen lieget , absonderlich daß eS
Hungarn an der Hand hat , welches König¬
reich mit Rechten , das grosse und reiche
Magazin von Oesterreich mag genennet
werden , woraus nebst Gold , Silber , Kupf-
fer , Bley und andern Mineralien , Fleisch,
Fisch , Getrayde und viel anderes zum
menschlichen Unterhalt erforderliches , und
fast täglich nach Wien gebracht , und die

» V Stadt im Überfluß versehen wird . Dahero,
ob gleich die Bolcks -Menge entsezlich groß in
Wien , so daß man vermeinen solle , unmög¬
lich zu seyn , daß von Zeit zu Heit , und zwar
täglich genügsamerBorrath für jedem Men¬
schen solte gefunden werden ; allein gar selten
wird in einer Sache Mangel verführet , und
tederman findet , was er haben will.

§ . X.

s Gar recht saget Küchelbecker , daß in
! Wien wöchentlich etliche hundert Ochsen ge¬

schlachtet werden ; allein das wäre lang nicht
. zureichend ; ein weit mehrers wird wochent-
! lich vom Fleisch verzehret . Vor Zähren ward
i aus dem Hand Grafen -Amt , um die ZeitI P 5 des
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des neuen Jahrs , das jährlichêonLmo.
auf Charten-Blättern sauber geschrieben,
dvrt und da zum Neu-Jahrs-Seschanck«us-
qetheilet, aber nachdem, und je;t nicht mehr.
W«r haben ein dergleichen altes Chärtl von
An. i7Z4. bey der Hand, aus welchem wir
dem Leser das Verzeichnete vorlegen, um auS
solchen den grossen Aufgang von Fleisch,
Wein und Bier eines Jahrs abnehmen zukönnen.

Wiennerisches Oonlumo pro -Vrmo
»7Z4.

Ausländische(verstehe Ungarischc)Ochsenr

Stuck.

»zyo «..
Inländische dcto « , - , 805.Khüe , « , , , , , 19.Knay-Kälber , , , - , 42».Dutten, Kälber , , , - 50608.
Schaf, oder Kappen , , - 44987.
kampl , - , , , "7745.
8 . V . Mast , Schwein - - - 4850.Mittere , - , , « < 7282.
Frischling , , - , 197-9:
Spanfärckl - - - - »43:6.

wein. Emir.
Ausländische » , - , »0157z-
Oesterreicher , , , - 457L°7i-
Bier 186176.

Z XI.
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§ . XI.

Zu dem ist ganz gewiß, -aß in Be¬
trachtung eines so grossen Volcks, dannoch
kein Vertheurung der Victualien, sondern
alles um leidlichen Preis, ja alles besser als
irgends anderswo in Oesterreich undinHun-
garn, auf dem Land und in Städten zu be¬
kommen seye. Guter Wein, schönes und
grosses Brod , das beste Fleisch, weil-aS
beste Vieh nach Wien getrieben wird; doch
fast alles um den Preis , als es anderswo,
viel schlechter zu haben ist. Von grünen
Speisen, oder Küchel-Waaren, wird man
auch ausser Wien in keinem Ort einen sol¬
chen Überfluß antreffen; als wovon einsoer-
staunliche Menge zu Marckt gebracht wird,
da es oft heisset, man möchte die Donau da¬
mit schwöllen. Ein in Wien residirender
Bottschafter, der sich über solchen Überfluß
nicht genug verwundern konnte, machte lust¬
halber den Versuch, ob in den Sachen denn
gar kein Mangel. Er befahl seinen Leuten,
alles grüne auf dem Marckt auf einmal,
und zugleich aufzukauffen. Es geschähe, aber
der Marckt ward nicht so geschwind leer,als
er mit allen aufs neu wiederum besezet ward,
und man vermerckte nicht, daß etwas ge¬
mangelt. Solche tzauffigkeit.komt her auS
dem guten Erdreich der vorstadtischen Gar¬
ten, nEvon auch all andere Erd-und Baum-

Fruch-
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Früchten, absonderlich die Wein-Gtöcke gros¬
sen Nu;en bringen. Columellâb) der alte
Römer schreibet, und hält es für gar etwas
denkwürdiges, daß seiner Zeit ein einziger
Hecken Stock 2000.Wein-Trauben getragen;
fast ein gleiches geschähe in der Zägerzeil bey
den braunen Hirschen, wo ein einzige Hecken
in einem Jahr 1200. und darüber: item z.
andere Jahr nacheinander 1000. und mehr
schöne Wein-Trauben zur Lesens-Zeit gelie¬
fert hat.

(b ) Os R.s R.uK. I-ib. z. e. z. toi. 96. p. i.

Das XI.Lapitel.
'Wien mit ihren Vorstädten ist unter
die grösten Städte zu zehlen . Vom gros¬

sen Umkreis der Vorstädte/ und derselbenLinien.

§ l.
E^ un zur vorhabenden Beschreibung der
A « Kaiser!. Residenz, und Haupt-StadtOesterreichs, desto näbener zu schrei¬
ten , so ist Wien in verschiedenen Betrach¬
tungen, sowohl zu kleinen, als zu grossen Städ¬
ten zu rechnen. Die Stadt für sich selbst,als
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